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GRÜEZI



24. APRIL 2024 

Nachvollziehbar, zweckmässig, 
wiedererkennbar: Visuelle 
Kommunikation im Zeichen der 
Globalisierung
A. Welche Eigenschaften und Methoden trugen zur internationalen 

Verbreitung der konstruktiven Gebrauchsgrafik  
aus der Schweiz bei und wie veränderten sie sich im Laufe der 
Internationalisierung? 

B. Welche Unternehmen entwickelten «Corporate Identities»  
und warum, und wie versuchten Grafikdesigner:innen eine 
einheitliche visuelle Erscheinung herzustellen?



01. MAI 2024 

Zwischen Image und Information:  
Graphic Designer:innen und Art 
Director:innen gestalten den American 
Way of Life
Was waren relevante Anwendungsgebiete für Grafikdesign in den 
Nachkriegs-USA, und wie prägten sie die Konsumkultur? Wie 
unterscheiden sich Aufgaben und Arbeitsbedingungen von Graphic 
Designer:innen und Art Director:innen?



01. MAI 2024 

Widerstand und Abgrenzung:  
Impact des Visuellen in Protest- und 
Subkultur 
Welche Formen visueller Kommunikation kommen bei politischen 
Protest- und Subkultur zum Einsatz, in welcher Funktion, wie sind 
sie beschaffen und warum?



08. MAI 2024 

Möglichkeiten ohne Ende? 
Visuelle Gestaltung am Screen
Wie veränderten sich Produkte und Arbeitsbedingungen von 
Grafikdesigner:innen durch die Einführung des Computers? 

The Cultural Turn: Grafikdesign in der 
Spätmoderne
Welche neuen Anwendungsbereiche, Produktionsweisen und 
Arbeitsmodelle entstanden für Grafikdesigner:innen in den letzten 
20 Jahren?



15. MAI 2024 

Prüfungsvorbereitung 
Niemals neutral:  
Politische Dimensionen visueller 
Kommunikation
A. Wie konstruiert und verbreitet visuelle Kommunikation 

Geschlechterstereotypen und was kann man dagegen tun?



22. MAI 2024 

Niemals neutral:  
Politische Dimensionen visueller 
Kommunikation
B. Wie konstruiert und verbreitet visuelle Kommunikation 

Rassenstereotypen und was kann man dagegen tun? 

Evaluation und Abschlussdiskussion 



29. MAI 2024 

Prüfung 



NACHVOLLZIEHBAR, ZWECKMÄSSIG, WIEDERERKENNBAR: 
VISUELLE KOMMUNIKATION IM ZEICHEN DER GLOBALISIERUNG 

A. Welche Eigenschaften und Methoden 
trugen zur internationalen Verbreitung 
der konstruktiven Gebrauchsgrafik  
aus der Schweiz bei und wie 
veränderten sie sich im Laufe der 
Internationalisierung?



“In graphic design history, the terms “Swiss graphic design”, 
“Swiss typography” and “Swiss Style” commonly refer to an 
international style that can be applied to a variety of analog 
and digital media […]. It has been traced back to the 
Konstruktive Gebrauchsgrafik (“constructive applied 
graphics”), a professional designation resulting from a 
reform debate on the function of applied graphics in 
Switzerland during the 1950s. Certain of its recurring 
methods and formal characteristics have retrospectively 
been summarized as the Swiss Style […] gained an excellent 
reputation worldwide.” 
Lzicar, Robert, und Davide Fornari. «Writing Graphic Design History in Switzerland». In Mapping Graphic Design History 
in Switzerland, herausgegeben von Davide Fornari und Robert Lzicar, 8. Zurich: Triest Verlag, 2016.



EINFLUSS DER NEUEN SACHLICHKEIT 



Hugo Laubi  

Odeon  

Plakat, CH, 1920



Ernst Keller 

Das neue Heim (Kunstgewerbemuseum Zürich) 

Plakat, CH, 1926



Ernst Mumenthaler 

Norm (Kunstgewerbemuseum Zürich) 

Plakat, CH, 1928



EINFLUSS DER SACHFOTOGRAFIE 
«Die Kamera lügt niemals.»  
Herbert Matter 

«Die Fotografie ist das objektive Abbild der 
gegenständlichen Wirklichkeit und wirkt dadurch 
authentisch.»  
Josef Müller-Brockmann 



Hans Finsler 

Elektrische Birne 

Fotografie, CH, 1928



Anton Stankowski  

Oskar Rüegg Federnfabrik und Mech. Werkstätte 

Briefbogen, CH, 1929



Richard Paul Lohse 

Escher Wyss AG, Verstellpropeller für Schiffe (links) 

Broschürentitel, CH, 1945 

Escher Wyss AG, Flugzeug-Verstellpropeller (oben) 

Fotomontage, CH, 1940



Herbert Matter 

Für schöne Autofahrten  

die Schweiz 

Plakat, CH, 1934



Gestaltung: Josef Müller-Brockmann, Fotografie: Ernst 
Albrecht Heiniger) 

Schützt das Kind! 

Plakat, CH, 1953



KONSTRUKTIVE GEBRAUCHSGRAFIK



Max Bill 

Schweizer Pavillon  
an der Mailänder Triennale 

Ausstellungs-Architektur,  
CH, 1936



links:  

Gestaltung: Carlo Vivarelli, Fotografie: Werner Bischof 

Für das Alter 

Plakat, CH, 1949 

oben:  

Ernst Keller   

Für das Alter 

Plakat, CH, 1945



Richard Paul Lohse 

«Wir X in Amerika» 

Buch, CH, 1948



Richard Paul Lohse   

Zürcher Künstler im Helmhaus 

Plakat, CH, 1950



Hans Neuburg 

Konstruktive Grafik 

Plakat + Entwurf, CH, 1958



Carlo Vivarelli  
(Herausgeber: Josef Müller-Brockmann,  
Carlo Vivarelli, Hans Neuburg, Ricahrd-Paul Lohse) 

Neue Grafik, Nr. 1 

Titelblatt Zeitschrift, 1958



Doppelseite aus Hans Neuburg, «Die besten neuzeitlich gestalteten Schweizer Plakate 1931–1957»  

Neue Grafik / New Graphic Design / Graphisme actuel, Nr. 1, September 1958, S. 52-61 (auf dem Bild S. 60-61).



Nelly Rudin  

Saffa 

Plakat + Entwurf, CH, 1958



Max Miedinger (Haas‘sche Schriftgiesserei, Münchenstein) 

Neue Haas-Grotesk 

Schrift, CH, 1957



Emil Ruder 

Typografische Monatsblätter 

Zeitschriftenumschlag, Januar 1961



Armin Hofmann 

Giselle 

Plakat (Offsetdruck), CH, 1959



Emil Ruder 

Die Zeitung (Gewerbemuseum Basel) 

Plakat, CH, 1958



VERBREITUNG



““Swiss graphic design and typography” has not yet come to 
an end: “It is still negotiated in classrooms, studios, 
exhibition spaces, and publications.” Furthermore, it is still in 
production and has been claimed as “one of the country’s 
leading products.” The label, “Swiss graphic design and 
typography,” thus oscillates between a closed mythology 
and a history still-in-the-making. ” 
Lzicar, Robert, Davide Fornari, Sarah Owens, Michael Renner, Arne Scheuermann, und Peter J. Schneemann. 
«Introduction: New Perspectives on Swiss Graphic Design». Design Issues 37, Nr. 1 (Januar 2021): 4–9. https://doi.org/
10.1162/desi_a_00624.



Karl Gerstner and Markus Kutter  

«Die neue Graphik / The new graphic 
art / Le novel art graphique»  

Buch, 1959



Josef Müller-Brockmann  

«Gestaltungsprobleme 
des Grafikers /  
The graphic artist and his 
design problems /  
Les problèmes d'un artiste 
graphique» 

Buch, 1961



“Getting of the train In Zurich in 1958 was like walking into 
an exhibition of avant-garde design. […] Here design and art,  
in as pure an example as could be found of the International 
Style, were shown as not entirely separate activities.” 
Hollis, Richard. Swiss Graphic Design: The Origins and Growth of an International Style, 1920–1965. London: Laurence 
King, 2006: 7.



Richard Hollis  

«Swiss Graphic Design: The Origins and 
Growth of an International Style, 1920–1965»  

Buch, 2006



“The two years 1958 and 1950 saw the Modernists realize 
their ambitions: they established a style and a point of view 
which they labeled “Constructive,” or “neue Grafik” (new 
graphic design), and this was now identified abroad as 
“Swiss Graphic Design.”” 
Hollis, Richard. Swiss Graphic Design: The Origins and Growth of an International Style, 1920–1965. London: Laurence 
King, 2006: 205.



FAZIT 
“First, British graphic designers reported on graphic design 
from Switzerland and thus disseminated their experiences 
and their interpretation of that design in and according to 
the British design discourse.  

Second, graphic designers incorporated the stylistic 
characteristics and methods of “konstruktive 
Gebrauchsgrafik” in their design of objects and thus into 
British visual culture.  

And third, practitioner-historians contributed in retrospect to 
the construction of the labels “Swiss graphic design” and 
“Swiss typography” to signify an epoch of graphic design 
history.” 
Lzicar, Robert. «Swiss Graphic Design: A British Invention?» Design Issues 37, Nr. 1 (Januar 2021): 59. https://doi.org/
10.1162/desi_a_00624. 
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NACHVOLLZIEHBAR, ZWECKMÄSSIG, WIEDERERKENNBAR: 
VISUELLE KOMMUNIKATION IM ZEICHEN DER GLOBALISIERUNG 

B. Welche Unternehmen entwickelten 
«Corporate Identities» und warum, und 
wie versuchten Grafikdesigner:innen 
eine einheitliche visuelle Erscheinung 
herzustellen?



CORPORATE IDENTITY 
• Corporate Identity bezieht sich auf das Erscheinungsbild und 

die Identität eines Unternehmens, das durch verschiedene 
Elemente wie Logo, Farben, Schriftarten, Designs, Sprache 
und andere visuelle und kommunikative Elemente definiert 
wird.  

• Es geht darum, wie ein Unternehmen sich nach aussen hin 
präsentiert und wie es von der Öffentlichkeit wahrgenommen 
wird.  

• Eine starke Corporate Identity hilft dabei, die Einzigartigkeit 
und Wiedererkennbarkeit eines Unternehmens zu fördern 
und eine konsistente Botschaft zu vermitteln, die die Werte, 
Ziele und die Persönlichkeit des Unternehmens 
widerspiegelt.



CORPORATE IDENTITY 
• Selbstverständnis und Selbstdarstellung eines 

Unternehmens; äussert sich im Erscheinungsbild 
(Corporate Design), in den kommunikativen Massnahmen 
(Corporate Communications) und im Verhalten aller 
Mitarbeiter (Corporate Behavior). 



CORPORATE DESIGN 
• Einheitliche Darstellung, bzw. Erscheinungsbild eines 

Unternehmens in den Segmenten visuelle Kommunikation, 
Industrie- und Produktdesign, sowie Architektur. 

• Die Gestaltung aller Elemente des Corporate Design 
geschieht unter einheitlichen Gesichtspunkten, um bei 
jedem Kontakt einen Wiedererkennungseffekt zu erreichen.



CORPORATE DESIGN 
Grundelemente  

• Unternehmens-Zeichen (bzw. Signet oder Logo) 
• Kommunikationsdesign (Geschäftspapiere, Werbemittel, 

Verpackungen, Internetauftritt, Social Media) 
• Typografie und Schrift (u.U. Corporate Typeface) 
• Bild bewegt und unbewegt 
• Farben 
• Materialien 
• Gestaltungsrichtlinien definieren (Manual) 
• Implementierung



1. TRADITIONELLE PERIODE 



Peter Behrens, 1900

Peter Behrens, 1908

Peter Behrens, 1908

Peter Behrens, 1912

Entwicklung des Logos der Allgemeinen Elektrizitätsgesellschaft AEG unter Peter Behrens



Peter Behrens, Allgemeine Elektrizitäts Gesellschaft, Schriftentwurf, ca. 1908



Peter Behrens, Allgemeine Elektrizitäts Gesellschaft, Föhn



Peter Behrens, Peter Behrens. AEG-Turbinenfabrik, 1912



2. MARKENTECHNISCHE PERIODE 



Hans Domizlaff, Die Gewinnung des öffentlichen Vertrauens, 1939



Diverse Gestalter, R6,  
Werbeinserate, 1933–1939 

Entwurf: Wilhelm Deffke, 
Reemtsma Signer, 1920



3. DESIGN PERIODE 
• Diversität 

• CI für Geigy 
• Reklame für La Rinascente 

• Rigidität 
• Visuelles Informationssystem für SBB



Max Schmid, Geigy - Eine Firma und ihre 
Produkte, 1955

Ferdinand Schott, Signet, 1939



Geigy-Propaganda-Abteilung, 1950er-Jahre



Andreas His, Gesakupfer 
Geigy, 1956

Roland Aeschlimann, Delta-
Butazolidin Geigy, nach 1963

Karl Gerstner , 1758 1958 / 
Geigy, oggi, 1958

Igildo G. Biesele, Geigy 
Eurax, 1954-1958

Numa Rick, Cuprophenyle im 
Druck, ca. 1954

Nelly Rudin, Insidon 
Geigy, um 1962



«Lösungen [zu finden], die das Abstrakte erfassbar und 
verständlich machen.» 
Hans Neuburg, Chemie, Werbung und Grafik, 1967



Andreas His, Eurax, ca. 1955Igildo G. Biesele, Geigy Eurax, 1954-1958



Andreas His, Gesakupfer 
Geigy, 1956

Roland Aeschlimann, Delta-
Butazolidin Geigy, nach 1963

Karl Gerstner , 1758 1958 / 
Geigy, oggi, 1958

Numa Rick, Cuprophenyle im 
Druck, ca. 1954

Nelly Rudin, Insidon 
Geigy, um 1962

Ferdinand Schott, 
Signet, 1939

Gottfried Honegger, Dosulfin 
Geigy, 1945-1958 



Roland Aeschlimann, Butazolidin, Delta-Butazolidin, Irgapyrin Geigy, vor 1963



Herbert Leupin, Trix…keine Mottenlöcher, 1952 Atelier Briel, Gegen Motten nichts wie Trix - Geigy, 1944



Stephan Geissbühler, Insidon, 1965–67 

Nelly Rudin, Insidon, um 1962

Max Schmid, Insidon, 1965

Roland Aeschlimann, Insidon, 1966 



Lora Lamm, Estate e moda - la Rinascente, 1958 Max Huber, lR, 1950 



Max Huber, Vendita speciale dal 22 maggio - 
la Rinascente, 1954 

Lora Lamm, I Grandi Mercati Estivi - 
la Rinascente,1960



Lora Lamm, La moda si diffonde con 
la Rinascente, 1959

Andy Warhol, Stamped shoes, 1959



Lora Lamm, Estate e mare - la 
Rinascente, 1958



Lora Lamm, Estate e moda - la Rinascente, 1958 Tim Walker, Miss Dior, 2014 



Josef Müller Brockmann, SBB CFF FFS – Grafisches Erscheinungsbild der SBB, Manual, 1983



Josef Müller Brockmann, SBB CFF FFS – Grafisches 
Erscheinungsbild der SBB, Manual, 1983

Hans Hartmann, Signet SBB, 1972



Josef Müller Brockmann, SBB CFF FFS – Grafisches Erscheinungsbild der SBB, Manual, 1983



Zürich Hauptbahnhof



Josef Müller Brockmann, SBB CFF FFS – Grafisches Erscheinungsbild der SBB, Manual, 1983



Josef Müller Brockmann, SBB CFF FFS – Grafisches Erscheinungsbild der SBB, Manual, 1983



Josef Müller Brockmann, SBB CFF FFS – Grafisches Erscheinungsbild der SBB, Manual, 1983



Zürich Hauptbahnhof



Josef Müller Brockmann, SBB CFF FFS – Grafisches Erscheinungsbild der SBB, Manual, 1983



Brook, Tony, Adrian Shaughnessy, Sarah Schrauwen, Manual 1: Design & Identity Guidelines, 
Unit Edition, London 2014



CORPORATE DESIGN: PROBLEME 
• Aktualität: Einerseits ein hohes Mass an visueller Kontinuität 

wahren, um das gewollte Bild fest im Bewusstsein der 
Zielgruppe zu verankern, andererseits flexibel genug sein, 
um dem sich verändernden Zeitgeschmack Rechnung 
tragen zu können. 

• Eigenständigkeit: diese Anforderung wird häufig nicht 
erfüllt. Erscheinungsbilder im modernen Stil sind heute zum 
Standard geworden. Sie heben sich oftmals nicht mehr 
genügend voneinander ab, da sie emotionale Komponenten 
ausschliessen (Metzgerei = Verkehrsbetriebe). 

• Spätere bzw. aktuelle Tendenzen: 
• flexibles Corporate Design 
• Abkehr vom Corporate Design



FRAGEN?
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